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Anzeige

Ausstellung
Malerpoet Ernst Kreidolf 
war kein naiver Träumer
Spiez, Schloss – «Wintermärchen», 
«Alpenblumenmärchen»: So heissen die 
bekanntesten Bilderbücher des Berner 
Malers und Zeichners Ernst Kreidolf 
(1893–1956). Obwohl sie bereits Anfang 
des letzten Jahrhunderts entstanden, 
sind die Bücher bis heute vertraut. Krei-
dolfs Pflanzen mit ihren menschlichen 
Gesichtern vergisst man nicht so schnell. 

Ihr Reiz rührt daher, dass die Wesen 
der Fantasie entspringen, aber auch von 
scharfer Beobachtungsgabe zeugen.  
Kreidolf zeichnet mit botanischer Ge-
nauigkeit, aber trotzdem will er mehr er-
fassen als das reine Abbild. In den Le-
benserinnerungen hält er fest, dass er 
das «Wesen» sichtbar machen möchte. 
Das gelingt ihm in den «Alpenblumen-
märchen». Die vermenschlichten Blüten 
zeigen Charakter. Der stimmt exakt mit 
ihren botanischen Eigenschaften über-
ein: Eine Alpenpflanze, die heilt, ist als 
Mensch eine Helferin. Und eine toxische 
Pflanze zeichnet Kreidolf auch in Men-
schengestalt als «Giftspritze». 

Die schön gestaltete Schau «Bergzau-
ber und Wurzelspuk» im Schloss Spiez 
fokussiert auf Kreidolfs Beziehung zu 
den Alpen. Das Thema, das erstaunli-
cherweise noch nie Gegenstand einer 
Ausstellung war, ist ergiebig. Kuratorin 
Sibylle Walther hat aus 80 Öl- und Aqua-
rellbildern, Zeichnungen, Originaldoku-
menten, Briefen und Fotos aus der Bur-
gergemeinde Bern eine aufschlussreiche 
Ausstellung gestaltet. Als kritischer 
Zeuge seiner Zeit reflektiert Kreidolf in 
den Pflanzenbildern nämlich auch die 
politischen Verhältnisse. Auf einem Mär-
chen-Aquarell etwa sind vier Ritter zu 
sehen. Die hageren Herren mit Bärten 
tragen Blätterröcke, Pflanzenhüte und 
stützen sich auf ihre Schwerter, als wä-
ren es Spazierstöcke. Zwei blicken in die 
Ferne, wo die Sonne untergeht. Schat-
ten legen sich über die Berghänge. Ein 

romantisches Szenario. Doch die Reali-
tät, die Kreidolf meint, ist eine andere. 

Die drei Kerle – Eisenhut, Germer, 
Rittersporn – gehören zu den giftigsten 
Pflanzen im Alpenraum. Und der blutige 
Horizont verweist auf eine Schlacht. Aus 
dem Schattendunkel lässt Kreidolf Hor-
den geflügelter Heuschrecken strömen. 
Es ist ein alttestamentarisches Motiv, 
das nichts Gutes verheisst. Doch die Rit-
ter stehen noch auf sicherem Grund. 
Kein Zufall, dass die Umrisse der Insel 
unter ihren Füssen an die Schweizer 
Grenze erinnern.

Kreidolf ist kein kindlicher Träumer, 
er ist ein Visionär, der Stellung bezieht. 
In einigen Bildern zeichnet er gegen Ge-
walt, Habgier, Krieg und Zerstörung an. 
Auch der Tod ist ein Thema. Er kennt 
das lähmende Gefühl wachsender Ver-
zweiflung, wenn er gegen einen Berg 
von Vorurteilen um Anerkennung als 
Künstler ringt. Hier beginnen seine per-
sönlichen Abgründe. Im dämonischen 
Aquarell «Wurzelspuk» scheint gar sein 
Urvertrauen in die Natur erschüttert. 

Seine empathische Beziehung zu 
Fauna und Flora beginnt früh. Der ge-
bürtige Berner wächst bei den Gross-
eltern auf einem Hof im Thurgau auf. Er 
liebt es, zu beobachten, abzuzeichnen, 
doch er will nicht Bauer werden. Von 
seinem Wunsch, die Kunstschule zu be-
suchen, halten seine Eltern aber nichts. 
Er muss eine Lithografenlehre machen, 
fühlt sich eingesperrt. Erst danach darf 
er in München an die Kunstgewerbe-
schule. Da schafft er den Sprung an die 
Akademie der Bildenden Künste. Er 
brennt an beiden Enden, leidet an de-
pressiven Verstimmungen: Tags studiert 
und zeichnet er, nachts verdient er Geld 
mit der Anfertigung von Verbrecherbil-
dern für das Münchner Fahndungsblatt. 
Der Krieg zwingt ihn 1918 zurück nach 
Bern. Hier entwickelt er seine Kunst wei-
ter. Sein Werk klingt nach.
Marianne Mühlemann

Bis 8. Oktober. www.schloss-spiez.ch.  
Zur Ausstellung gibts ein reich bebildertes 
Begleitbuch, 96 S., ca. 39 Fr.

Konzert
Kurt Vile und die  
Westcoast am Zürichsee 
Zürich, Rote Fabrik – Es ist Sommer in 
der Stadt, die Rote Fabrik hat wieder 
rausgetischt und die Seebühne in Be-
trieb genommen, und Kurt Vile ist mit 
seinen Violators gekommen, um das 
schöne Bild mit dem Klang von amerika-
nischen Gitarren einzufrieden. Als er 
aufhört, beginnt es zu regnen, die Leute 
fahren nach Hause, und auch die Band 
fliegt zurück in die USA; es war das 
letzte Konzert ihrer Europatournee. 
Kurt Vile wird im Herbst gemeinsam mit 
der wunderbaren Courtney Barnett tou-
ren, und vielleicht war er mit seinen Ge-
danken schon ein bisschen bei diesem 
neuen Projekt, als er da am Mittwoch-
abend in Zürich auf den Brettern steht 
und eine gute Dreiviertelstunde lang mit 
seinen Kollegen nicht so richtig in den 
Flow dieser hängeschultrig daherru-
ckelnden Gitarrenrocksongs kommt.

Nach einem kurzen akustischen Set, 
in dem der 37-jährige Musiker aus Phila-
delphia allein, konzentriert und nach 
vorne spielt, ändert sich die Chemie 
aber auch in der Band, und plötzlich ge-
hen die Gitarren, die jede für sich eckig 
und knurrig klingen, leichthändig und 
elegant in- und durcheinander. Jetzt ist 
zu hören, zu welch fast schon kaliforni-
scher Westcoast-Wärme diese Band fä-
hig ist – nach zwei Jahren, in denen sie 
nun schon mit den Songs des immer 
noch aktuellen Albums «B’lieve I’m 
Goin’ Down» unterwegs ist. Die Musik 
hängt reif und schwer in den Saiten, 
aber glücklicherweise ohne dass sie das 
rohe, immer leicht nerdige Gewerkel der 
Musiker an ihren Instrumenten vollends 
überblenden würde. So schön kann In-
dierock noch sein, wenn nur erst der 
Sommer da ist. Die nächsten Konzerte 
auf der Seebühne folgen am 19. Juli mit 
Wallis Bird und am 29. Juli mit Brandt 
Brauer Frick.
Christoph Fellmann

Kurz & kritisch

Ernst Kreidolf, Anemonen. Foto: Kunstmuseum Bern © 2017 Pro Litteris, Zürich

Kunst
Künstler bemalt Mauer 
zwischen den USA und Mexiko
Auf der umstrittenen Grenzmauer zwi-
schen den USA und Mexiko ist eine in 
Freundschaft ausgestreckte Hand inmit-
ten von Schmetterlingen zu sehen: Der 
mexikanische Künstler Enrique Chiu hat 
sie gemalt und will weitere Bilder hinzu-
fügen. Das «Wandbild der Brüderlich-
keit» soll das längste Gemälde der Welt 
werden. Vereint werden sollen dabei die 
Menschen im mexikanischen Tijuana 
und der US-Stadt San Diego auf der an-
deren Seite der Grenze. Chiu rief sie auf, 
Erfahrungen aus ihrem Leben auf die 
Mauer zu malen. Mehr als 2000 Men-
schen sind ihm bereits gefolgt. (SDA)

Musik
Amerikanischer Pianist erhält 
Arthur-Waser-Förderpreis
Die Arthur-Waser-Stiftung und das Lu-
zerner Sinfonieorchester haben den 
21-jährigen amerikanischen Pianisten 
George Li mit dem Arthur-Waser-Förder-
preis 2017 ausgezeichnet. Dieser be-
inhaltet neben einem Preisgeld von 
25 000 Franken auch ein Debüt im KKL 
Luzern mit dem Luzerner Sinfonieor-
chester. Die Preisträgerkonzerte finden 
am 2. und 3. Mai 2018 statt. (SDA)

Film
Spielfilmregisseur  
in der Türkei in Haft
Die türkische Polizei nahm einen promi-
nenten Regisseur fest, der einen Spiel-
film über den Putschversuch in der Tür-
kei gedreht hat. Gegen Ali Avci wird we-
gen Verwicklungen in den Putschver-
such ermittelt. In einer Vorschau zum 
Spielfilm «Uyanis» war zu sehen, wie die 
Familie von Erdogan getötet wird. Tat-
sächlich waren Erdogan und seine Fami-
lie beim Umsturzversuch unversehrt 
 geblieben. (SDA) 

Nachrichten

DIE THEMEN
Faktor Mensch: Das unkalkulierbare Element und wie damit umgegangen werden
soll. Wie funktioniert die Psyche von Angreifern?

Bewusstes Risiko: Risiko erkennen und quantifizieren: Wie sicher ist sicher genug?

Daten und Informationen: Korrelieren, Muster erkennen und die Intention der
Angreifer verstehen

Case Studies:Wie gehen andere Unternehmen mit den Gefahren aus dem Netz um?

Trade-off: User experience vs. Sicherheit

Nationen im Fokus:Wie tickt die Welt heute?
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